
Besprechungen 431
nedikt XIV. un den römischen ardi- hundert nachweisen lassen, ım hre

nälen, zumal dem Kardinal Quirini, uüte hatten und 1mMm 16 ihr nde nah-och Wäar 1m übrigen die Anteilnahme men, dann dieeigenartige Technik un
des Königs der Errichtung der Kirche das Material dieser Borten un endlich
SsSo eingreifend, wesentliıch daß ıhn ihren nicht minder kennzeichnenden —
der Verfasser nıcht Unrecht ihren namentalen und figuralen Schmuck.
Erbauer ennen darf Der Anstoß ZU:  q Reichliche , gute Abbildungen dienen
Erbauung der Kirche B1Ng vVo König den Ausführungen nicht NUr als Belege,
persönlich aus, der zugleich die Katho- sondern machen auch leicht VeLI-
liken Berlins vo vielen Ketten befreite, ständlich Bemerkt SCI, daß sich bei
mit denen bis dahin 1in Ausübung den 1172 Grabe des Erzbischofs Bruno
ihres Kultus gefesselt 34 0 Er ent- gefundenen Resten Vo  -} Goldborten ohl
warf selbst den lan für den au, nicht Häutchengoldborten andelt,

schenkte den erforderlichen Baugrund sondern Borten mit star vergolde-
Sowiıie Holz für die Gerüste und den ter Silberlahn, daß „OPUS anglicanum“
Dachstuhl getzte ihm nahestehen- nicht iıne englischen Stickereien eigene
den Katholiken eC1iMn Direktorium ur Technik, sondern lediglich deren Her-
Förderung des Baues C1IN, ließ bei der kunft bezeichnet, endlich daß das S
feierlichen Grundsteinlegung durch einen erwähnte, Vo Bonitaz VIII der Kathe-
Kommissar SC1NEIMN Namen den ersten drale Anagnı geschenkte und dort
Stein legen, wählte selbst die hl Hedwig heute och vorhandene „dossale ad -
als Kirchenpatronin und betätigte sich LU CU: arbore vitae de D' theo-
bis ZU  — Beendigung der Bauarbeiten tON1ıCO wesentlich anderes dar-
mannigfacher Weise andauernd als För- stellt, als der Vertfasser mmeinen
derer Der Grundstein ZUrC Kirche wurde scheıint Braun w
; I Juli 1747 gelegt 1755 trat infolge
Geldmangels e11€ Stockung i der ort- 1€ Bildnisse geistlicher und
führung der Arbeiten ein, O daß der weltlicher Fürsten und Her-

ren, VO der Mitte des bisBau erst 1773 soweit fertiggestellt WAärT, zum Ende des ız2z.Jahrhundertsdaß geweiht und 1 Gebrauch NOM-
werden konnte. Seine Vollendung Von Sigfrid Steinberg un!

Christine Steinberg Pape.Außern erfuhr erst 1884—1I  V Mit 150 Lichtdrucktafeln. k] 40 (XXDaß die Kirche einst Kathedrale werden
würde, hat Friedrich der Große nicht 1m U, 160 5.) Leipzig 1031, Teubner. Geh
entferntesten geahnt, M geb. M 28.—

Die Bıldnisse vVo  »3 deutschen FürstenBraun
un Herren denn NUr deutsche

Die Kölner Bortenweberei des handelt sıch die den Gegenstand
Mıttelalters. Von Schreyer der vorliegenden Arbeit bilden , sind
Mit Abbildungen 80 (110 Augs- keine Porträts 1171 Jlandläufigen Sinne,
burg 10932, Kilser. M 7—— keine lebenswahren Wiedergaben der
Eine ihrer großen Bedeutung ent- Persönlichkeiten die durch SsS]e dar-

sprechende Bearbeitung hatte die Kölner gestellt werden sollten. Selbst tech-
ortenweberei, deren prächtige, VOT- nisch un! künstlerisch hochstehende WIC

die Grabfigur des Erzbischofs Wich-nehmlich ZUrTr Ausstattung VOo  } aramen-
ten bestimmte 50 Kölner Borten g - INann (+ 1192) 1171 Dom Magdeburg
radezu eltruf hatten, bisher nicht g.. kannn allem Realismus noch keinen
funden, hauptsächlich infolge der Schwie- Anspruch erheben, als Porträt gel-
rigkeit der Durchforschung des noch ten. Es lag, nıcht Können oder
vorhandenen, sehr reichhaltıigen, aber doch jedenfalls noch nıcht der Ab-
weıtzerstreuten Bestandes Die vorlie- siıcht der Künstler, Bıldnisse schafien,
gende Schrift die ihre Entstehung die 116 getreue Vorstellung der dar-
1928 Köln veranstalteten Ausstellung gestellten Person vermitteln imstande
verdankt, füllt sehr befriedigender 11, Was S1C, ob alereı oder
Weise e1n Lücke S Sie behandelt, Plastik, an solchen hervorbrachten, —-
Ssoweıt die Quellen darüber Aufschluß ren ypen Näher gekennzeichnet aber
geben, zunächst die Geschichte der Köl- wurden diese durch ihre Tracht, durch
ner Borten, 1e sich zuerst 1172 I Jahr- Standesabzeichen und, wenn nicht 3



Besp echung
den Umständen hervorging,wer wieder- Bildtafeln macht ergänzende Mittei-
gegeben werden sollte, meiıst auch durch lungen über  + 4 die auf diesen dargestelltenBeifügung des Namens, und bleibt es Personen, bietet kunsthistorische An-
die n Zeit, der die Bildnisse gaben b  ber die Bilder und verzeıichnet
stammen, die in der vorliegenden Arbeıt die einschlägige Literaturbehandelt werden. Wohl sich Braun Sdiesen eC1n Fortschritt in techniıscher,
künstlerischer und stilıstischer Hınsicht, Dıe Plastik des I Jahrhun-nıcht aber auch in der der Bıldähnlich-
eıt Freilich entbehren die Bıldnisse derts München. Von Alex-

ander Heijilmeyer. (157 S miıttrotzdem keineswegs der Bedeutung,
sıind 1n Gegenteıil auch sechr wertvoll 78 bb.) ünchen IQ031, Knorr Hirt

M 5.90un War nıc bloß archäologisch
(Trachtenkunde) und künstlerisch (sti- Miıt Recht bemerkt der Verfasser 1

lıstische un künstlerische Entwicklung) Vorwort daß die Plastık des I' Jahr-
betrachtet, sondern besonders auch weiıl hunderts gegenüber der alereı und

das kirchliche, sozlale, kulturelle un Baukunst VO  m} der Kunstgeschichte stark
polıtische Leben ıhrer eit widerspie- vernachlässigt wurde, Es gılt also, eC1in

geln un weıl S 1 uUuns mi1t den hervor- Versäumnis gutzumachen, Dıiıe Darstel-
agendsten Irägern und Foörderern des- lung umschli;eßt den Zeitraum Vo  e} twa
selben bekannt machen. Man wird darum 1770 bis I014, also VOo Klassızısmus
auch ine AÄrbeit, die das gesamte noch angefangen e  ber Romantiık un: atura-
vorhandene Bıldnismaterial der eıit lismus bis ZUTX abgeklärten plastiıschen
von 050 bis 1200 orm Hildebrands und SC1NES Kreises.auSgSCNOMM:! die
Siegel- und Münzbilder und CiN1ge De- Man wırd wohl gen dürien, daß die
deutungslose Bildnisse, zusammentfas- Münchener Bıldhauer dieser Perijiode 1172

allgemeinen nNn1ıcC den Hochstand dersend behandelt sehr willkommen heißen,
zumal WeNnn s ] sich WIe die vorlie- Maler erreichten Eın Schwanthaler
gende, nıcht NUur durch Reichhaltigkeit äßt sıch nıcht mit Cornelius vergleichen.,

Selbst Piloty, W uch Nan erdes in ihr verarbeiteten Materials, sondern
ebensosehr durch C1N€ Reihe tretiender ıhn mag, fand keinen gleichwer-
Beobachtungen, Urc Sachlichkeit un!: Partner 11  - der Biıldhauerkunst

Der Ver- Erst Hıldebrand hat das Wesen derZuverlässigkeit auszeichnet
tasser scheıidet die eıit VOo  3 9050 bis 1200 Plastik wieder vo  3 innen her begriffen.
gl drei Abschnitte, deren Kıigenart nach An Popularıtät hat ecs vielen Werken
ıhm die 1U iıhnen stammenden Biıldnisse nıcht gefehlt die WITr heute als nüchtern
entsprechen, die eıt Vo  3 der Er- und leer empfinden Der Vertasser ist

des Reiches bis Inve- sehr miılde Urteil Man WIT
stiıturstrei i dıe eit VOo  } diesem bis das anerkennen, auch WenNnn D1iS-
ZU zweıten Kreuzzug un: endlich weiılen dıie Gesinnung der Künstler höher
das Zeitalter FBriedrich Barbarossas Eın stellt als ihre Werke
Kommentar der der Arbeit beigefügten Kreitmaier S

T1 © Z e t  < Monatschrift für das Geistesleben der Gegenwart Heraus-
geber un Schriftleiter Josef Kreitmaier S München, Veterinärstraße 9 (Fern-
sprecher 749) Mitglieder der Schriftleitung: Koch Overmans S
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